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Probleme der Öffentlichkeitsarbeit in der Rechtspflege
Von der Tribüne des VIII. Parteitages der SED wurde 
eine Aufgabe von gewaltiger Dimension verkündet: „Es 
geht darum, daß überall im täglichen Leben unserer 
Gesellschaft die Einhaltung des sozialistischen Rechts 
und bewußte Disziplin zur festen Gewohnheit der Men­
schen werden.“Ill Kein Zweifel, daß die Verwirklichung 
dieser Aufgabe die zielstrebige Entwicklung des sozia­
listischen Staats- und Rechtsbewußtseins der Bürger 
bedingt. Die sozialistische Gesetzlichkeit zu festigen ist 
nicht allein Sache der Organe der Rechtspflege, sondern 
der ganzen Gesellschaft. Für die Rechtspflegeorgane 
kommt es darauf an, den ihren Aufgaben und Möglich­
keiten entsprechenden Beitrag zur Lösung dieser Auf­
gabe zu bestimmen.

Öffentlichkeitsarbeit als Instrument zur 
Verwirklichung des Verfassungsauftrags 
der Staatsanwaltschaft

Der Staatsanwaltschaft, die den Kampf gegen Straftaten 
und somit gegen die extremsten Formen der Verletzung 
des sozialistischen Rechts leitet, erwächst aus den vom 
VIII. Parteitag gestellten Aufgaben eine hohe Verant­
wortung. Sie muß die Erfahrungswerte, die sie aus der 
Verfolgung von Straftätern, insbesondere aber aus der 
Untersuchung der Ursachen und Bedingungen der 
Kriminalität bezieht, zum Gemeingut der Gesellschaft, 
der anderen staatlichen Organe, der Wirtschaftsfunk­
tionäre und nicht zuletzt der Bürger machen. Dafür ist 
die Öffentlichkeitsarbeit ein unentbehrliches Instru­
ment.
In der jüngeren Vergangenheit hat die Öffentlichkeits­
arbeit der Staatsanwaltschaft wie auch der anderen 
Rechtspflegeorgane eine progressive Entwicklung auf­
zuweisen. Es bedurfte zunächst der Einsicht in die Not­
wendigkeit der Öffentlichkeitsarbeit, aber auch gewisser 
Erfahrungen und des Ausprobierens bestimmter metho­
discher und organisatorischer Formen./2/ Heute wird die 
Öffentlichkeitsarbeit nur noch selten als etwas Zu­
sätzliches, der staatsanwaltschaftlichen Arbeit Aufge­
pfropftes empfunden. Es besteht weithin Einigkeit 
darin, daß die Öffentlichkeitsarbeit eine geeignete 
Methode darstellt, mit der die Verwirklichung des Ver­
fassungsauftrags der Staatsanwaltschaft wirksam un­
terstützt wird. Diese Position entspricht dem Geist und 
den Beschlüssen des VIII. Parteitages der SED, auf dem
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betont wurde: „Eine wirksame Informationstätigkeit 
und Öffentlichkeitsarbeit ist fester Bestandteil der 
Leitungstätigkeit.“^/ Dessenungeachtet gibt es eine 
Reihe von Problemen, die weiterer Klärung bzw. der 
Verallgemeinerung bedürfen. Dies betrifft sowohl die 
politisch-ideologische Zielrichtung der Öffentlichkeits­
arbeit, die Verantwortung für ihre Organisierung und 
Leitung als auch die Wirksamkeit ihrer verschiedenen 
Formen.
Es gilt auch und gerade im Hinblick auf den Kampf 
gegen die Kriminalität, „daß in der vor uns liegenden 
Periode der Ausformung des entwickelten Sozialismus 
die Bedeutung der Bewußtheit der Werktätigen, die 
Bedeutung des subjektiven Faktors in der Entwicklung 
unserer Gesellschaft, der sozialistischen Überzeugun­
gen, Motive und Verhaltensweisen enorm an Gewicht 
gewinnt.“/4/ Die Öffentlichkeitsarbeit der Staatsanwalt­
schaft muß die sozialistische Überzeugung von der un­
bedingten Einhaltung vor allem der strafrechtlichen, 
aber auch anderer Rechtsnormen stärken helfen sowie 
zur Erhöhung der Wirksamkeit des sozialistischen 
Rechts beitragen. Sie muß aktiven Einfluß auf Denken 
und Handeln der Kollektive und der Bürger nehmen, 
deren Verantwortungsbewußtsein für die Verhütung 
und Bekämpfung von Straftaten sowie für die Erzie­
hung von Rechtsbrechern stärken und die bewußte 
Mitwirkung der ganzen sozialistischen Gesellschaft am 
Kampf gegen die Kriminalität organisieren helfen. 
Dabei kristallisiert sich immer klarer heraus, daß die 
Erhöhung der Wirksamkeit des sozialistischen Rechts 
engstens mit der weiteren Entwicklung der sozialisti­
schen Demokratie verbunden ist./5/ Diese auch im Be­
reich der Strafrechtspflege und der Wahrung der sozia­
listischen Gesetzlichkeit stärker zu entfalten muß das 
ureigene Anliegen der Öffentlichkeitsarbeit der Staats­
anwälte sein. Das setzt voraus, daß die rechtzeitige, 
gründliche und zuverlässige Information der Werktäti­
gen über aktuelle Probleme 'des Kampfes gegen die 
Kriminalität zum festen Bestandteil der Arbeitspläne 
und der Praxis aller Dienststellen der Staatsanwalt­
schaft wird. Es gilt hier das Wort L e n i n s  zu be­
achten: „Nach unseren Begriffen ist es die Bewußtheit 
der Massen, die den Staat stark macht. Er ist dann
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